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Die Erstimpfungen finden im Rathause und die Wiederim-

" " '8 fÄSÄ tp»l. r Jur

für Gestellung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen m den Imps-
und Nachschauterminen Sorge zu tragen, widr,gcnsalls sie s
aesctzlichen Bestrafung aussetzen.9 “ „ tmpfatit ist Herr Dr. W.cs bestellt.

Vor den Impsungen werden den Impflingen bezw. deren V'- -
tretern Verhaltungsmaßregelnzugestellt auf deren Beachtung -
sonders hingewiefen wird.

Hochheima. M., den 26. April 1912. ,
Die Polizewerwaltung. Walch.

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt hschheim am Main.

Grundstücks-Verkauf.
hm 27 Avril t. Z., vormittags 11 Uhr läßt Frau

Nikolaus horz Ww. hier, folgende Grundstücke «n Rathause hier
bU"' L2att kch Parzelle 97,98. Acker am Gänseborn, 29 ar

38 Tartenblatt 31, Parzelle 96, Weingarten Im Bangert, 4 ur

3 Tartenblatt 29, Parzelle 215, Weingarten Im Hinteren Sand.

* Tmtenblatt 5, Parzelle 134, Acker Im mittleren Eichen, 7 ar MHrichttN ÜÄ§ h0chhSlM A . UMgLvMg.
83  Tartenblatt 13. Parzelle 86/87, Acker In der kleinen Irr. 24 ur

21 Tartenblatt 32, Parzelle 343/93, Acker Am Eselsberg, 3 ar
63 gm.

Hochheima. M., den 20. April 1912^
15gH  Der Bürgermeister. Walch

Jmrnobilien-Berkaus.
k .WfWSMJ ISÄTÄW W
^ “ÄbfÄ Pmzell7l74 . Weingarten Im Eberland 8 ar

^ Tartenblatt 26, Parzelle 140. Weingarten Im Hangelstein,
16 ar 15 .qm.

Hochheima. M.. den 23. April 1912.
162H Der Bürgerm eister. Walch.

' Bekanntmachung.
Das öffentliche Impfgeschäft findet in diesem Jahre w,e folgt

A. Erstimpfung.
Am » . ™«n . 3« . "Ä

“ÄÄSÄä.  I°- -»- d°- » »

"LL "S . zffnÄmL «? » Ab-. "Sii ?"
vom 1 August bis Ende Dezember 1911 geborenen Kmde.

13. Wiederimpfung.
Um  15. Mai l. Zrs.. nachmittags2 Uhr. für alle nn Jahre 1900

SgeborWWikL ? - ch°ar nicht oder nicht
Am W° Mch l.TL ' naKnUtags 214 Ahr für alle im Jahre

1900 geborenen schulpflichtigenMädchen und w ^n
1899 und 1898 geborenen chulpflichtigen Mädcheno>e nvu- n
nicht oder nicht mit Ersolg geimpft worden sind.  -

Nichtamtlicher Teil.

*„,.4 ten aas hochheiisa.Um«
fiotbbeim. Im Anfänge des Monats Mai findet die Pferffff

mutterunq für den Stadtbezirk Hochheim statt Zu diesem Zwecke
läßt die Polizei-Verwaltung gegenwärtig die Messung der Pferde
vornehmen. .

Schlag mit einem Karst am Kopfe verletzt wurde. Untersuchung ist

emgeleitet.̂ ^ ^ « ein Wiesbaden veranstaltet E kommen¬
den Sonntag hier im Saale des „Kaiferhof eme gemütliche Unter¬

haltung mit ^ k r0 en Samstag abend im „Weihergarten" statt-
sindende Generalversammlungdes Verschoiierungsveremss
dieser Stelle nochmals erinnert. ,

Ulaint Wie aus Berlin gemeldet wird, hat gch der Malnze

*ä ? Sä £ t  ff °-n 'a “ ;
wurde lest der In»,,re An»°l7 "»ff,ui ? 'ff

ISisFiLS
Somn'er einen Arm an der Dreschmaschine verlor und seitdem

SÄÄ ® Sn "ff und » rmdrnch« litten.
,n„in, ß. ur, er  Prozeß wurde hier mit mehreren Zigeuner-

n - g . - gli », . i. tff » °n°'en wurden ll. nN

PWWWMM
iast'gen und m den fffflchasten Pcywn Bande sestzunehmen.
oelang es kürzlich, dre, Bur che von em̂ ^ rten und suchten
Am Schöffengericht hotten s J H , . weil sie näm-
dem Gerichte darzutiin, daß ^ , i
lich einmal in Budenheim.drei Stunden ff ffErdarbetter NU

L SKÄnff ^ Ä 'nS 'Ä-

lammer bestätigte nur das Urteil erster Instanz.

«egen D--K « - « « L II .'7n? R>Lr °Mb -r"
WA ff °S,m .nff ' in « n^ n°,nn.E .enJjjJ
m,me Anzeigen hm st°hm ein o ^ beimBei Müller fand er cm Faß mit 1400 x.itternä i , '  Die
Probieren verdächtig vorkam und den er ff .̂l -)ffg über5

ZDMM - LLD-
^'" mommenheim. 23. April. Ein gräßlicher Ungluckssall ereignete

liili ? «
SK Ä Ä °°M -n. urck- °n °« » d-te
= dn- Sl-iich « ‘ “ ffÄ ’ÄW  D -- S
JSSÄStTf 2 - »« »“” d»
Schauplatz eines schweren Ust ^ das zweijährige

Lm °!L ffn 7 » °?d!n fein ff -n, A-,nn«,n- .°
ist aus dem Wege der Besserung.

Tager-Rundschaa.
vSss &sssmWM
Schwester, die Prinzessin MMHllde, ^ ®ar? nJu vorgesehen . EineSamstag ist noch ein -"osuch.ff , sunm Albert" Nr 10 ausAUni-dnuna des Dragonerregiments„König moeri ju .
Allenftew^ t während der Festtage in Danzig anwesend.

Li»r Geäankensüncke.
Roman von 2 - n n y « IU ck ^ ^

&1 &ebm ©eff Wahrheit die Ehre, sagte der ^ orsihendê eren

ML « 8 » ffS -n" -ffffffff eS .ff -? 1°

'iS nffff
er in Lagemanns Herz sa/auen müssen, hatte r ^ey ll
Agnes von Beerens strahlende ffugen durch Trane
ÄM - ' M-ff ff SffNffiffffhN «der „ch s°»

" ” 25 S °nd nicht, -in. -der ° S ZK
sein stolzes Selbstbewußt,em̂war o°" 'T warm Bekenntnis ge-

LtS -i? b-naff --- ff norlnnsig- M - JB
«SffffS ' rt » .'/ich,-ho, - °b seinen An' -- .

"R » . ,ichi. ° i-n-r - irneriich t >< » nnb . «( M« « «

IZWWWNMiM
Gängen und Treppen, wie ße ^ ^s ^ l Erlebte bc-
GerichtsgebaudestandenG pp , hochinteressanten Schau-

tes “ «: * ~
Blatt hinzugesugt. „ niemand vorbereitet gewesen,

Aus einen solchen Ausgang war men. - ^ ^ Agnes von
selbst die nicht, welche üff ffffbeÜ^ r^ ffff^ Pseudo-Amerikaner
Beeren. Sie hatte gewußt, daß Lag Masche mit ver-
zu überführen hoffte, er sei es gewesen, ' verborgen habe,
viftetem Kirschsaft unter dem Ausguh m oer n ^atte ihr
um seiner Rache an Valentine Genug«̂ zu t Bachsorschungen
nicht gesagt, wie er dank ihren Mitteilung ^ Spuren dieses
seines Agenten und dem eigenen Scharfsinn oe> u
Menschen gefolgt war - - v —

"^ " suchte sich den ihn glückstrahlend mnring-nden Freunden.
Bekannten und Kollegen zu entz-.ehcn, um sich den -̂ 9 3 >

tem  fl und,S mich los Rechling, stöhnte der Rechtsanwalt, -
wenffS/L ffLL \0 »-den Siffmen . de- Sie gegen die

rZUUZZÄLr :::
*Ut  Erst 3gefpieh7und ^ ann gehangen, scherzte Lagemann.

36« ®lff5 wfeie «w 'f. ,-d- °" °b-° -n. --« >- '
'Ln7 .? n!7L »i«e. nn° d-ch

«ÜsSS ::
ern laßt, ist ein Raub an 0 Abend zu mir, da will ich

Rechling. kommen Sw ^ ^ 7, ^ Lagemann der trotz aller
s7r K°nrad und Valentine seine Ungeduld nun doch

nicht m7hr zu ^ meistern vermochte entschuldigen Sie mich letzt.

KiZLs S 'ffS ' gZA " SSffKW I'ch in « -.0' ^anPir ff hsffb Lagsmann stehen und sah ihn an.
wegung- aber n« t büg W0 &rü̂ n jn bem  Winkel sitzt Valen-

Jiechlmg, schauen vi , nicht zu raten und zu helfen,
t>nes arme alte Ta .te und w ^ , J ff , gutes Werk, nehmen
n.emand kümmert sich um , e. ^ Nächste dazu. ^ ^
Sie sich ihrer an. Nechlinq und preßte Lagemanns Hand,

Ich «ehe, iwortete Jim  9 ^ ^ faeö ff fenj öa& 5,m=

sZn Hm 3 und Agnek von Beeren ein Dritter jetzt sehr über¬
flüssig sei. Laaemann, sobald er an den Wagen trat, beide
Hän§ e,!!g°g°n 7md sagte unter Lachen und Weinen : Seht , er

Z-MßWZ - M-
fifSÄÄt # M'd '« f“ “*’""5"’

-' "ff 'nS '-i!? » i-d°-h-ii. iu, - ssrsÄ

'g"L " Li - Äff dff 'Siff -S ff - ''d nennen -n
dürfen. ^

Agnes! Er ergriff 'hre Hand. schalkhaftem Lächeln:
Sie entzog sie ihm ff ff neu zu pflücken. Als

Ein Hühnchen habe ich indes noch nn I , ffff behandelt.
Bundesgenofsin haben Sie mich ffaftlicf » den armen Konrad
Während ich srahtockte, wie ww geinemschaftlichd̂eiî W°-
?u'm Uetze? S^ kuch nüch im Dunkeln über das Ziel, zu welchem
Sie die heutige Verhandlung zu le.teiî gedachte. u„terneh-

Jch könnte Spiel" spieltz und nie des Erfolgesmungen immer gewogtes SP, lp 3f)nen eine  Ueber-
s'chee sem kann; m) ionute Ihne bnmit  keine Unwahrheit
rnschung bereiten wollte, Wahrheit, erwidert- Lagemann,
sprechen, aber auch ) Organ dämpfte sich und nahm eine
und sem schönes, klangvolles^ ^ ^  Wahrheit ist, daß ich
tiefe, leckienschaftlichen b g gehen, aus den meine kluge

da? Wein vorwärts schreiten,
allein zum Ziele gelangen wollte.

Es ^war̂ cht' der Ehrgeiz, der mich trieb , sondern ein anderes
«ff " ff ? ff, -«« . wenn >« » - ' -»«« Iiee fre. m-che.
tönntc ichv°>i Ihnen fordern, was ,ch wolle.

Ich batte mein Wort.
Aanes' nur mit Mühe dämpfte er fein Jauchzen, Sie wißen,

daß ich mir eines begehen kann. Ihre Hand, Ihr Herz!
Ich kann Ihnen nur noch die erstere geben, antwortete sie leise,

denn das Herz besitzen Sie - beinahe so lange w>e 'ch. C«
kenne- 14

Es war nicht leicht. Adolf Bäuerlich zu einem Eingeständnis
seiner Schuld zu bringen.

Nachdem die erste Bestürzung, in welche Lagemanns gera e
verblüssende Darlegung des eigentlichen Hergangs der Sache und



Die Haitpslicht der Port . Die Petiiionskommisston dcS
Reichstages beschäftigte sich am Mittwoch mit der Frage der Han-
Pflicht der Post . Der Berkehrsaussckui ! deS deutsche» Handels-
tageS eriuchle in einer Eingabe um Aenderung der Haftung der
Post dahin , das, für in Verlust geratene Nachnahmesendungen aller
Art die Post haftvflichtig sei. Die Pöstoerwaltung wehrt sich gegen
jede Erweiterung ihrer Hastvfllchl. Ihr Vertreter mies daraur-
hiu , das; bei 73 Millionen Nachnahmesendungen in den Jahren
1909/10 nur 60, also weniger als ein Millionstel in Verl,ist geraten
sei und auch in diesen Fällen wäre der niateriellc Schaden sehr
gering gewesen. Die Petitionskommission stellte sich indes nicht aus
den Standpunkt der Postverwltung . Sie folgte den Ausführungen
des Referenten Abg. Weinhausen , daß gerade die geringe Zahl
der Verlustfälle die Post so gut wie gar nicht belaste und den Be-
iveis liefere , das; man auch ohne besondere Behandlung und damit
ohne Gebührenerhöhung auskvmmen könnte. Die Eingabe deS
Berkebrsausschuffes des deutschen Handelstages wurde daher dem
Reichskanzler zur Erwägung überwiesen.

Das Fürstentum Liechtensteinam Oberrhein feierte am Donners¬
tag das Iubiläuiu feines 200jährigen Bestehens. Die Fürsten von
Liechtenstein zeichneten sich wiederholt als österreichische Heerführer
und Staatsmänner aus . Weltberühmt ist die Liechtenftein'fche Ge¬
mäldegalerie in Wien. Der jetzige Fürst Johann II . regiert feit
1888 und steht im 72. Lebensjahre : er ist unvermählt geblieben.
Liechtensteinzählt etwa 10 00» Bewohner , die deutscher Nationalität
sind. Militär gibt es in dem Miniaturstaat nicht. Die Post wird
von Oesterreich' besorgt.

Für die Dekeranensürsorge sind bisher rund 1,5 Milliarden Mark
seitens des Reiches ausgewendet worden. Von rund 220 000 in
Preußen noch lebenden Kriegsveteranen beziehen etwa 140 000 Bei¬
hilfe. Um die verfügbaren Mittel den Kriegsteilnehmern ohne Ein¬
schränkung zukommen zu lassen, sollen die Begriffe „Unterstützungs-
bedürftiokeit und Erwerbsunfähigkeit " künftig nicht mehr so eng¬
herzig genommen werden. Die noch vorhandenen Lücken in der
Fürsorge will der kürzlich ins Leben gerusene Deutsche Fürsorge¬
verein für die Kriegsveteranen ausfüllen.

Kleine Mitteilungen.
Prinz August Wilhelm von Preußen , Hauptmann im 1. Garde-

Regiment zu Fuß , wurde ä la suite dieses Regiments gestellt. Der
Prinz verbleibt auch ferner a la suite des Grenadier -Regiments
König Friedrich Wilhelm I . (2. Ostpreuh.) Nr . 3 und des 2. Garde-
Grenadier -Landwehr -Regiments.

Osnabrück. Der Kaiser sandte an den Regierungspräsidenten
Bötticher folgendes Telegramm : „Achilleion. Ich nehme die für ein
Militär -Luftfahrzeug Osnabrück gesammelte Spende gern an und
spreche allen Beteiligten meinen wärmsten Dank aus . Wilhelm."
Gesammelt worden sind hier gegen 40 000 Mark.

Berlin . Zu Generalleutnants befördert wurden die General¬
majore : Herzog von Sachsen-Coburg -Gotha und Prinz Maximilian
von Baden : zum Generalniajor befördert: Oberst Fürst zur Lippe:
v. Reppert , Inspekteur der 2. Pionierinspektion , wurde zum Gene¬
ralleutnant befördert.

Dresden. Am 3. Mai trifft der Staatssekretär des Aeußern
v. Kiderlen-Wächter in Dresden ein, um dem Könige feine Aufwar¬
tung zu machen und dem Grafen Vitzthum v. Eckstädt einen Besuch
abzustattcn. „ . ^

New Zork, 25. April . Der deutsche Botschafter Graf Bernstorss
benachrichtigte den Bürgermeister Gaynor , daß der Kaiser die Ein¬
ladung der Stadtbehörden angenommen habe und im Juni ein
deutsches Geschwader hierher entsenden werde. Die Stadt trifft
umfangreiche Vorbereitungen zum Empfang des Geschwaders. Es
sind die Schiffe „Moltke", „Stettin " und das auf der amerikanischen
Station befindliche „Bremen ". _ _

Italien nnd die Türkei.
R o ,n. Die „Agenzia Stefani " erklärt die Meldung des tür¬

kischen Kriegsministeriums , daß die Italiener im letzten Kampf vor
Dcrna 150 Tote und Verwundete gehabt und ihre Verschanzungcn
ausgeqcben hätten , für falsch. Die Italiener hätten in diesem
Kamps, der am 18. April stattsand, nur einen Toten und einen
Leichtverwundeten gehabt, während die Verluste des Feindes be¬
deutend waren.

Konstantinopel.  Nach den Berichten des Kriegsministers
bombardierten die Italiener während drei Tagen Kunfuda im
Roten Meer , ohne größeren Schaden anzurichten. Ferner macht
der Kriegsminister bekannt, daß die Italiener im letzten Kampfe bei
Derna 150 Tote und Verwundete verloren und die Verschanzungen
aufgegeben hätten . _ _

Nassauische Nachrichten.
Biebrich , den 26. April 1912.

* Der Kaiser bei den 25er Pionieren.  Für den
20 oder 22. Mai wird der Kaiser, wie der Mz. Anz. meldet, beim
2. Nass. Pionier -Bataillon Nr . 25 zur Besichtigung im Turnen e,n-
tresfen. Außerdem werden hierbei zugegen sein der komman¬
dierende General des 18. Armeekorps, General v. Eichhorn, und
der Chef des Ingenieur - und Pionierkorps , General -Inspekteur der
Festungen, General Mudra.

' * Die in der letzten Kreistagssitzung  sestgelegte Rech¬
nung der Kreiskommunalkasse für das Rechnungsjahr 1910 schloß
in Einnahme mit 210 700 Mark und in Ausgabe mit 210 232 Mark

ab. Die Kreisausschuß-, Kreiskommunalkassen- und landrätliche
Verwaltung erforderte die Summe von 42175 Mark , die Oris-
polizei und Gemeindeverwaltung 18 835 Mark. Der Bezirksver¬
band erheischte 67 258 Mark , während die Armenpflege und Wohl¬
tätigkeit 29 869 Mark und die Wohlfahrtspflege 11232 Mark er¬
forderten. Der neue Haushaltsplan gleicht sich in Einnahme und
Ausgabe mit je 235 800 Mark aus . Für die Allgemeine Verwaltung
sind 194 909 Mark als Einnahme und 137 432 Mark als Ausgabe,
für Armenpslege 30 450 Mark und für Verkehrsanlagen 16 530 Mk.
vorgesehen.

* Die Frühjahrs - Versammlung  des Kreiskrieger-
Verbandes Wiesbaden-Land findet am konimendsn Sonntag , nach¬
mittags 3 Uhr in Wildsachsen im Gasthause Schrodt unter Leitung
des Vorsitzenden, des Königlichen Kammerherrn und Landrates v.
Heimburg statt.

* Preußische Klasjen - Lotterie.  Die Lose der 5.
(letzten) Klasse 226. Preuß . Klassen-Lotterie stehen jetzt gegen Vor¬
zeigung der Lose 4. Klasse zur Abholung bereit. Die Eewinn-
zahlung und die Freilosausgabe erfolgt vom 29. April ab. Die
21 Tage dauernde Hauptziehung, in welcher 142 000 Gewinne im
Betrage van 52 050 000 Mark, darunter zwei große Lose zu ,e
500 000 Mark und am letzten Ziehungstage zwei Prämien zu je
300 000 Mark gezogen werden, beginnt am 10. Mai.

* Die Ziehung der S ü d p o l a r - L a t t e r i c , 3.. Reihe, ist
mit ministerieller Genehmigung vom 23. und 24. April auf den
4. und 5. Juni ds. Is . verlegt worden.

* Brand auf der Kaiserbrücke.  Gestern nachmittag
kurz nach 1 Uhr bemerkten einige Passanten aus der Kaiserbrücke
Feuer . Durch das schnelle Eingreifen der Wächter konnte . ein
größeres Unheil verhütet werden. Es verbrannten das elektrische
Kabel und die Luftleitung für die Eisenbahnsignale. Das Feuer
war bald gelöscht und die Brücke wieder passierbar.

* Einbruch.  In der Nacht von Mittwoch aus Donnerstag
wurde in dem Restaurant Taunusblick am Chausseehaus der im
Garten befindliche Schenkstand erbrochen und daraus teure Zigarren,
Kognak und bergt, gestohlen. Der Einbrecher war ' über den Zaun
gestiegen.

* Eisenbahn und Tuberkulose.  Die Eisenbahnver¬
waltung hat im Verfolg ihrer früheren diesbezüglichen Erlasse
neuerdings weitgehende Anordnungen zur Bekämpfung der Tuber¬
kulose durch besondere Reinlichkeit rc. in ihren Bureaus , in den
Bahnhöfen und in den Personenwagen getrosten.

"' Die Reisenden auf  Z w i s che n st a t i o n e n. Die
Elsenbahnverwaltung hat soeben ihre Personale darauf hingewiesen,
daß die Reisenden aus Zwischen- und Ueborgangsstationen, wo es
sich für sie darum handelt, schnell in einen anderen schon berctt-
stehenden Zug zu gelangen, beim Aufsuchen der Plätze in entgegen¬
kommender Weise unterstützt werden müssen. Insbesondere soll in
Zukunst bei stark besetzten D-Zügen das reisende Publikum sofort
an die Wagen gewiesen werden, in denen noch Plätze frei sind, um
das vergebliche Suchen nach Plätzen und das Drängen in den
Seitengängen der Wagen zu vermeiden. Auf Zwischenstationen
mit kurzem Aufenthalt der Züge soll das Einsteigen auch dadurch
beschleunigt und erleichtert werden, daß den wartenden Reisenden
schon vor dem Einlaufen der Züge die Stelle bekannt gegeben wird,
wo die Wagen der einzelnen Klassen oder die Kurswagen der
D-Züge ungefähr hatten. Auf Uebcrgangsstationen sollen die Rei¬
senden durch Schilder oder durch persönliche Zurechtweisung den
Standort des Anschlußzugcs mitgeteilt erhalten.

Wiesbaden. Kurdirektor v. Ebmeyer feierte gestern seinen 62.
Geburtstag . Bon Fern und Nah gingen den, verdienten Beamten
und eifrigen Förderer der Interessen der Stadt Wiesbaden Glück¬
wünsche zu. Die Beamten der Kurverwaltung , sowie das Persona!
des Kurhauses ehrten ihren Chef durch ein prachtvolles Blumen¬
arrangement.

Wiesbaden . Schöffengericht. Der Althändler Th. H. aus Biebrich
hatte sich heute zu verantworten , weil er für seine Familie nicht
ausreickcnd sorgt, so daß diese der Armenverwaltung zur Last fallt.
Das Gericht verhängte über ihn eine Strafe von 5 Wochen Hast.

Frankfurt . Nichts aus den Zügen werfen!  Zwischen
den Stationen Salzig und Hirzenach warf ein Reisender eine leere
Flasche aus dem Zuge. Die Flasche traf einen Streckenarbeiter so
unglücklich, daß er bewußtlos , zusammenbrach. In Frankfurt wurde
der betressende Reisende sistiert, die Personalien wurden festgestellt.
Auf eine gehörige Bestrafung wird er sich gefaßt machen können.
Das Hinauswersen von Gegenständen aus Zügen , durch die ein
Mensch verletzt werden kann, ist streng verboten. Wegen fahr¬
lässiger Körperverletzung, wie im vorliegenden Falle , steht Gefäng¬
nisstrafe zu erwarten.

Frankfurt -Sachsenhausen. Dienstag nachmittag um 3'A Uhr
entstand auf dem Zinunerplatz des Zimmermeisters Liesem Feuer,
das mit rasender Geschwindigkeit um sich griff, so daß sich die
Feuerwehr daraus beschränken muhte , die Nachbargebäude zu
schützen. Der Schaden, der aus 10 00» bis 12 000 M geschätzt wird,
ist durch Bersich-o-ung gedeckt.

Homburg v. d. H.. 24. April . Der hiesigen Schloßverwaltung
ist bis zur Stunde noch nicht bekannt, au welchem Tage des Monats
Mai die Kaiserin in Homburg eintrifft. Demnach ist die in den
Blättern verbreitete Nachricht, die Kaiserin treffe definitiv am 7.
oder 8. Mai in Homburg ein, nicht zutreffend.

Merle! aus der Umgegend.
Der neue Darnistädler Hauptbahnhost

Darmstadt,  26 . April . Am nächsten Sonntag , um die
Mittagsstunde , findet die offizielle Eröffnungsfeier des Darmstadter
Hauptbahnhofs in Gegenwart des Großherzogs und des preußischen
Eisenbahnministers statt. Am Montag wird der Bahnhof für den
Güterverkehr und am Mittwoch, den l . Mai für den Personenver¬
kehr, ausgenommen für die Odenwaldstrecken, eröffnet. Das Ge¬
bäude, dessen glatte Flächen in Tujssteinen gehalten sind und an
dem als Werkstein Muschelkalk verwendet ist, wirkt in seinem
wechselvollen Grau mit der roten Mönch- und Nonnen -Ziegel-
deckung unbedingt i-nposant. Zu seiner Linken schließt sich das
Fürstcngebäude an, während den Abschluß des Bahnhofsplatzes
nach Süden ein Dienstgebäude bildet. Im Norden steht das Post¬
gebäude und daneben ein reizendes Dienstwohngebäude für de»
Postdirektor. Mitten aus diesem so schön umrahmten Platz steht
ein Brunnen in Gestalt einer Granitsäule . , Aus der Empfangs¬
halle gelangt man zunächst auf den Querbahnsteig, an dessen Hin¬
teren Ende ein kleines Restaurant direkt am Wald eingerichtet ist.
Born Querbahnsteig führen breite Treppen hinab zu den tiefer
liegenden Bahnsteigen, wo die Züge ein- und ausfahren . Es sind
insgesamt 6 Bahnsteige vorhanden . Besondere Gepäcksteige sind
vorhanden, das benachbarte Postamt hat durch Aufzüge -c. eben¬
falls direkte Verbindung mit dem Bahnhof. Die Bahnsteighalle ist
nach Art der Wiesbadener Halle ausgeführt.

vermisch tes.
Angrifs aus einen Posten.

M a r i e n b u r g , 24. April . In der vergangenen Nacht zwi¬
schen 12 und 1 Uhr wurde vor dem Hause des Regiments-Komman¬
deurs , Oberst Maschke vom Deutsch-Ordens-Regiment, ein Revolver-
schuß auf den Posten abgegeben. Die Kugel drang dem Soldaten
durch das rechte Knie. Er blieb jedoch auf feinem Posten, bis die
ablösende Wache erschien, die den Schwerverletzten nach dem Gar¬
nisons-Lazarett brachte. Eine Anzahl Burschen hatten sich kurz vor
dem Ueberfall nach der Wohnung des Regiments -Kommandeurs
erkundigt, wurden aber von dem Posten abgewiesen. Kurz darauf
fiel der Schuß. Die Polizei hat bereits mehrere Verhaftungen vor-
genommen.

Schwerer Unfall des Torpedoboots „G. 113".
Saßnitz,  24 . April . Bei den gestrigen Hebungen der Flotte

erlitt das Torpedoboot „G. 113" einen schweren Zusammenstoß mit
dem Kriegsschiff „Friedrich Karl ". Der Vorderteil des Bootes wurde
in einer dänge von 4—5 Meter zusammengedrückt und vollständig
rechtwinkelig nach Steuerbord verbogen. Es entstand ein großes
Leck. Das Zwischendeck ist vollständig zerstört. Das schwer be¬
schädigte Boot wurde in den Hafen geschleppt. Personen sind nicht
verletzt worden.

Die Ergebnisse der deutschen Rationalslugspende werden von
der französischen Presse mit Augusaugen verfolgt. Ein Blatt mel¬
det sogar, daß die Veranstalter hoffen, die Sammlung wurde min¬
destens 25 Will. Mark ergeben, eine Summe , die nattirlich niemals
erreicht wird . Die Bösartigkeit dieser Meldung ist leicht einzusehen,
denn wenn wirklich ein paar Millionen Mark zusammen kommen
sollten, so kann das französische Blatt nachher melden, die deutsche
Sammlung habe ein klägliches Ergebnis gehabt. Soviel in Frank¬
reich gesammelt worden ist, etwa 3 Will . Franks , dürfte Deutsch¬
land sicher aufbringen.

Fulda . Dienstag nachmittag wurde auf dem hiesigen alten
städtischen Friedhof am Franzosenwäldchen die aus München über¬
geführte Leiche der Gräfin Ludovika von Schaumburg an der Seite
ihres Gemahls , des Fürsten Friedrich von Hanau , in der Familien¬
gruft beigesetzt. Die Entschlafene ist siebzig Jahre alt geworden;
sie hat ihren Mann , den ältesten Sohn des letzten Kurfürsten von
Hessen, um 23 Jahre überlebt. Fürst Friedrich von Hanau residierte
von 1859—1866 in Fulda.

Von der Landung ausgeschlossen. Nach Mitteilungen aus New
York wurde der Mechaniker Franz Strathmann aus Bestwig won
der Landung in Amerika ausgeschlossen, als er mit der Frau Klara
Heinrich aus Mannheim und deren sechsmonatigem Kinde auf dem
Dampfer „Baderland " vor einer Woche in New York ankam.
Strathmann wohnte bei der Familie Heinrich in Mannheim und
wurde nach und nach Hausfreund . Bei Nacht und Nebel verschwan¬
den die beiden aus Mannheim und ließen Herrn Heinrich mit
einem Kind zurück. Der betrogene Ehemann fand heraus , daß die
Spur der Flüchtigen nach Amerika ging. Er sandte ein Kabel-
telegramm an das Deutsche General -Konsulat in New Aork. Als
das flüchtige Paar in der 2. Kajüte der „Baderland " in New York
ankam, wurde es auf Grund des Kabeltelegramms sofort nach der
Insel Ellis Island gebracht, wohin außer de» Zwischendecken, alle
zweifelhaften Kajütcnreisenden zur weiteren Untersuchung abgc-
liesert werden. Die Cinwanderungsbehörde , die bekanntlich sehr
sittenstreng ist, und Liebespaare ohne Ring am Finger nicht zu¬
läßt , wies das Paar mit dem Kind aus , so daß es jetzt zwangsweise
die Rückkehr nach Deutschland antreten mutz.

der Beweggründe zu dem Verbrechen ihn versetzt hatte, vorüber
war , hatte er seine ganze Ruhe und Kaltblütigkeit wiedergewon¬
nen. Er erklärte dem ihm vernehmenden Richter — es war wie¬
derum Amtsrichter Häusler — er könne sich von seinem Erstaunen
noch nicht erhole», daß ein ganzer Gerichtshof samt Staatsanwalt
und Geschworenen sich von den Kopssechterkünsteneines Advokaten
in einer solchen Weise hätte sangen lassen können.

Der Amtsrichter verwies ihn zunächst auf die große Betroffen-
beit, die er selbst dabei an den Tag gelegt habe, worauf er mit
spöttischem Achselzucken antwortete : Je nun, ich moaste den Men¬
schen sehen, dem bei einem solchen plötzlichen frechen Ueberfall nicht
Mund und Nase vor Verwunderung offen stehen bleiben. Ich kann
dem Herrn Doktor Lagemann die Anerkennung nicht vorenthalten,
iDaft er eine äußerst geschickte Mache hat. Es fehlte wirklich nicht
viel, so hätte er mich selbst überredet, daß sich alles so verhalte, wie
er cs zusammengcfabelt hat. . , , . . s

Und doch sind Sie erstaunt , datz Richter, Staatsanwalt und Ge¬
schworene ihm Glauben schenkten? entgegnete, >hn auf den Wider¬
spruch in seiner Rede hinweisend, der Richter. Was alle bezwun¬
gen, das ist nicht die Geschicklichkeitdes Anwalts , sondern die siegende
Macht der Wahrheit , die aus seiner Rede sprach.

Pah ! Was ist Wahrheit ? fragte Bäuerlich wegwerftnd.
Gestern hielten Sie für Wahrheit , daß Valentine Zier absichtlich
einen Giftmord begangen habe : heute ist sie Ihnen das unschuldige
Opfer und ich bin der verabscheuungswürdige Mörder . Wer kann
sagen, was morgen als Wahrheit gilt? , . . „

Er traf mit dieser Aeutzerung eine empfindliche Stelle bei dem
Amtsrichter. Derselbe machte es sich zum Vorwurf , daß er befan¬
gen in der vorgefaßten Meinung , niemand anders als Walentine
Zier könne das Verbrechen begangen haben, manche punkte in der
Untersuchung außer acht gelassen oder als unwesentlich nicht weiter
verfolgt hatte, die nun von dem Rechtsanwalt gewissermaßen zu
Grundpfeilern der von ihm angestellten Gegenuntersuchung ge¬
macht worden waren . Diese Erinnerung stimmte ihn aber durch¬
aus nicht milder gegen Bäuerlich und er erwiderte daher, auf das
vor ihm auf dem Tische liegende umfangreiche Aktenmaterial deu¬
tend. recht schroff: Die Wahrheit , welche in diesen Papieren enthal¬
ten ist, stammt von länger her, als von gestern und heute.

Ach, Sie spielen auf die Haoelberger Geschichte an, me der
Advokat ausgegraben hat . Ich will sie nicht in Abrede stellen, ant¬
wortete Bäuerlich noch immer in sehr hohem Ton . Aber sie ist
längst verjährt und gehört im Grunde gar nicht zur Sache.

^Icb meine doch, denn sie beweist, daß Sie bei der Leidenschaft,
die Sie für Valentine Zier gefaßt — die Sie ja ebenfalls nicht
leuancn _ ein Interesse am schnellen Tod des Oberleutnants Zier
batten Ein Wann von fo krankhaftem Ehrgefühl wie dieser,
würde nie seine Einwilligung zu einer Verbindung feiner Tochter
mit Ihnen gegeben haben.

Ich sagte Ihnen ja schon, die Sache ist verjährt . Ich bin in¬
zwischen ein reicher Mann geworden.

Das galt bei Herrn Zier wenig : Sie hatten sich sonst nicht
hinter seine Schwester zu stecken brauchen, um ihm Wohltaten auf-
zudrängen , die Ihnen als Mittel zur Ausführung Ihres verbre¬
cherischen Anschlages dienen sollten!

Herr Amtsrichter, das geht denn doch zu weit! Ich mache Sie
daraus aufmerksam, daß ich amerikanischer Burger bin und daß

Die Regierung der Vereinigten Staaten durste sich sehr nach¬
drücklich gegen die Unterstellung wehren , daß das Bürgerrecht ih¬
res Landes als Freipaß für alle möglichen, in anderen Landern
verübten Verbrechen dienen soll, unterbrach ihn der Amtsrichter.
Ucbrigens wird Ihr Adopttvvaterland sich Ihrer in der Tat an¬
nehmen. Es liegen in den Auskünften , sie Doktor Lagemann
über Sie in Amerika hat sammeln lassen, Dinge vor, welche, sobald
amtlich über Sie .dorthin berichtet wird , ohne Zweifel einen Aus¬
lieferungsantrag zur Folge haben werden. „ ..

Und man würde einem solchen Nachkommen? fragte Bauer¬
lick, offenbar sehr erschrocken.

Ohne Zweifel; wir sind dazu verpflichtet.
Aber ich bin ja ein geborener Deutscher; mein eigenes Vater¬

land wird mich doch nicht an eine fremde Regierung ausliefern!
Soeben fteiften Sie sich noch daraus . Burger dieses sremdcn

Landes zu sein, versetzte der Amtsrichter sarkastisch Indes beru¬
higen Sie sich. So schnell werden Sie die unsre,will,ge Reise über
den Ozean noch nicht anzutreten haben. Zuvorderst haben S,e
hier Ihr Urteil über die von Ihnen verübte Tat zu empsangen und
die Strafe dafür zu verbüßen . ,

Oho. was habe ich denn eigentlich begangen? fragte Bäuer¬
lich in höhnischem Ton , schlug die Arme übereinander und sah den
Amtsrichter mit einer herausfordernden Miene an.

Empört ob einer solchen Frechheit wollte dieser au,fahren be¬
zwang sich aber und sagte eiskalt und verächtlich: S -e haben dem
Premierleutnant Zier , in der Absicht ihn zu ermorden, eine Flasche
durch Atropin vcrgisteien Kirschsaft gebracht.

Angenommen, ich hätte das getan, so hat er nicht davon ge¬
trunken und ist nicht daran gestorben: sur die bloße Absicht kann
ich nicht bestraft werden. .

Sie wissen selbst recht gut, daß man mich für einen unglück¬
lichen Zufall nicht zur Rechenschaft ziehen kann.

Sie haben den Tod der Frau Rechlmg veranlaßt.
Aber Sie haben wissentlich falsches Zeugnis gegen Balentme

Zier abgelegt und einen Meineid geleistet, nef öer Amtsrichter.
Das alles zusammen dürste Ihnen doch etliche Jahre Zuchthaus

Wodurch will man mir denn das beweisen? Auf Grund der
Märchendichtung des Advokaten? Oder gestutzt auf die Aussage
der Angeklagten, die natürlich nach der ihr zugeworfenen Planke

greift, um sich darauf zu retten ; oder auf die Aussagen der halb
blödsinnigen Konstanze Zier hin?

Die Sie doch sehr gut für Ihre Zwecke zu benutzen verstanden,
sagte der Amtsrichter mit Verachtung, denn immer widerwärtiger,
immer verabscheuungswürdiger erschien ihm dieser Mensch. Tau¬
schen Sie sich nicht, es sind Indizienbeweise für Ihre Schuld genug
vorhanden , es bedarf zu Ihrer Verurteilung durch das Schwurge-
richt Ihres Geständnisses nicht. , _ ,

Vielleicht nicht, antwortete Bäuerlich mit Hohn, aber Sie be¬
dürfen dieses Geständnisses, um Valentine Zier entlassen zu kön¬
nen, und es gefallt mir, sie bis zur nächsten Schwurgerichtsperiode
auf jeden Fall im Gefängnis zu wissen.

Auch darin täuschen Sie sich; Fräulein Zier ist bereits gegen
Kaution entlassen, die Herr Rechling sehr bereitwillig gestellt hat,
erwiderte der Amtsrichter, der sein Gewissen durch diese Unwahr¬
heit nicht allzu schwer zu belasten glaubte. Außerdem kann das
öffentliche Verfahren gegen Sie sehr bald eintreten, da Herr Dok¬
tor Lagemann uns die Voruntersuchung bedeutend erleichtert hat,
und der Prozeß gegen den Fälscher und Giftmischer Burley , alias
Piter Majer , später die Gerichte in Chicago und San Franziska
zu beschäftigenhaben wird.

Der Amtsrichter hatte sich diese Erklärung bis zuletzt ausge¬
spart, und sie traf wie ein wohlgezielter Schlag. Bäuerlich ver¬
färbte sich: seine Frechheit verwandelte sich plötzlich in Angst und
Kleinmut, und unbedacht genug stammelte er : Sie wissen?

Ja ich weiß, und bald werden es die amerikanischen Gerichte
auch wissen, daß Dick Burley , der in Chicago seine um zwanzig
Jahre ältere Frau , die töricht genug gewesen war , ihn zu heira¬
ten, vergiftet hat, um sich in den Besitz ihres Vermögens zu setzen,
und Piter Majer , der Holländer, der in San Franzisko seinem
vertrauensseligen Geschäststeilhaber durch Fälschungen die Summe
von 500 000 Dollars entwendet hat und dann spurlos verschlyun-
den ist, identisch sind mit Herrn Adolf Bäuerlich, zur Zeit in Ber¬
lin, donnerte ihm der Amtsrichter entgegen. Jetzt werden S,e
wohl begriffen haben, daß Sie verloren find, Sie mögen mir nun
ein Geständnis machen oder nicht. .

Bäuerlich war auf einen in der Nahe stehenden Stuhl gesun¬
ken. Sein Körper zuckte krampfl-aft. Wer — wer kann — das —
herausgcbracht haben? stammelte er.

Der Agent den Lagemann nach Amerika geschickt hat , sagte
der Amtsrichter. Er hat die zwei Monate , welche zwischen dem
Beginn der Untersuchung und der Schwurgerichtsverhandlung
lagen, so gut benutzt, und während Sie hier dem von Ihnen ver-
folgten Mädchen die Grube gruben , in der S -e sie zu verderben
hofften, wurde Ihnen die Schlinge gelegt, welche nie letzt rettungs-
los gefangen hält.

(Fortsetzung folgt.)



Wächtersbach. Am Sonntag veranstaltete der Turnverem m.t
der Jugend wehr cim
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schwerverletzte Frau sofort n
wo sie jedoch nach Vornahme

treten walle, meldete sich keiner. Vielmehr baten alle, bleiben zu gg &? ? ? &
dürfen oder das Los entscheiden zu lassen. , .. ^ n führte, als Smith noch dieses Schiss leitete. Der Kapttan f g

Bei der lGen Sonnensinsier.>is fast das Augenlicht S . f ^ z„ seinem Freunde. ^ di- Rede au d.e S cherhM
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ido  sie jedoch nach Vornahme der notwendigg l srikir'st dem. sofort el
ihrer Verwundung erlag. , . . . ^ aus Lan-

S . ’ tPSSCii .i. »' * » ®ft “ , SÄ 8foTfiff die ffhmerften Stürme keine Sorgen. Der Nebel und da
Md .-° die wir ŝ chten Wenn große Eisberge in wärmeres

,7 trmiMi kis unter dein Wasser viel rascher als

tausend Mark tj ri ,_ 31tr  Erricktuna einer Ackerbau- s xanntschast einer französischen Familie, bei der siö
Mädchen befand, mit dem sich die Tochter• ■ üe einer Einladung " "" m

Mit Einwilligung
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freundetê daß sie einer Einladung zum Besuche in Frankreich gern
^n ^ NNtrt? 'Mit Einwilligung der Eltern suhr̂ das lUNgêMad-
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^ordemaber mas7hat Ms zŵesiellos^ führte Mäckchen nicht aus

leistete Mit (Lmwlmgung oer Vuer»» 11 * *? s
Un nack Varls und schrieb von dort noch eine Karte auf der sie

ihrer̂ Tochter̂ chörtt Z ? Sache"ist" °°n dm^ Krden^ versolat

sinden können. ' Md n-n-rUng- Ex», -» °»>ta >.
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mung zur Erbschaft Mitberufen̂ zu^ se über der ganzen

Nk 'schNsehr ' zu MjjfIdentität ,des Erblassers festzustenen, oa v j j , Anzahl Erb-
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löteten erhielt 10 Monate Gefängnis. **,„

Zn der Burgruine eingeschlossen ^ usstugckra
hatten aegcn Lösung von Karten den Burgsrieo oer jmme w
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«ÄrffIV » SS«» « 7m°n brauche sich
edock nur die Fassüngskrast dieser Boote auszurechnen und mit der
An âdl der Vafsagierc und der Besatzung zu vergleichen,̂um sich
darühzr Par zu,werden, daß die Boote nicht ausreichen.
gegnete Kapitän Smith, m
„das ist vollkommen richtig
Boote an Bord haben, um .

Menschen Arbrm ^ ^ die -Wri - tiĉ ^ ^ solche

uns mit dem Schiffe hinab in die Tiefe muffen.
Ein Mädchen ln Männerkracht. Die T°chtere,nerangesehenm

Familie in Noisy-le-Sec bei Par .s war vor•br« Monaten °us ihrer
gamilic °erschwunden. °hne -̂ wieder Nachricht .geführt wer-
Familie in oSle -Sec bei Paris' war °°rdr « Monaten aus ihrer
Familie verschwunden, ohne je wieder Nachricht von sich.3 9
Jetzt konnte' siê der Familie^ von ^ er Mieder . zug^ h^

morden' He nach Spanien führen. Der Zweite, Fall betrifft die
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bas Ersuchen gerichtet, auf sämtlichen Stationen der sächsischen
Staatsbahnen die Herstellung solcher mechanischer Einrichtungen in
Ausückt zu nehmen, die das „Abrufen" zum Einsteigen erübrigen
und auf denjenigen Bahnhöfen und Haltestellen wieder einzufuhren,
wo ZugkreuzuZen stattfinden oder andere Bahnen e,nmunden.
oder Tunnels für den Personenverkehr sich befinden.

Belm Abbruch von Auerbachs hos in Leipzig wurde unter d r
ecke uEinein elegante, mit reichem Gemäldeschmuck aus^ stattete
SoSTS.  S besten Zeit deo Barock entdeckt Die Gemaldin prfrter^ restotechnlk zeigen mythologische Darsteuungen.
Pla L Lrdmi mit Mt  S °rg!°lt °bgen°mmen und un km.si
tipen Auerbachskeller wieder angebracht werden, der bekannmcy
in feiner historischen Form erhalten blecken soll.
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d°s Backerhandwerr̂er ern^ y freunde mit einem Glas- > 1|m oino, 6rSfl„ Du wirscht keene Krähe nrch mehr
Wanderin Er lieh fick) zuerst sinem^Freunde ^ ch ein

i& ftÄ « ISSff b°idM diesem.
bald darauf. Dann chachte das B ck) ^ Oesterreich stattete
fahrt ging nach Amerika Auch Engla^ Hammel seine junge
man einen längeren Besuch av. . Nellen Eine Zeitlang
Frau plötzlich sitzen und gmg M°u-
wohnte er wahrend dieser Bci Ostsee Später fanden
ton" in einem vornehmen Pe^ wnat an der Ost-e. « p ^
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ein kleines Warenlager. Ae y einem Bilde sieht man
L wi? rSKaLen ' Persön!!chkeit°n an einem Ballonaufstieg
t-llmmm^ ^ „ ^ pro,-h gegen einen VMier
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schisst mit d̂ieftm RuNchütteẐ die' Handelsfrau Elisabeth Latus
in Breslau dem bei ihr wohnenden Heizer Detert, der eben nach
Hause kam. und den sie im Verdacht hatte die ihr Schorfe zahme
Krähe getötet zu haben, eine Tasse Schwefelsäurem.> Besicht, so
baft Detert schwere Brandwunden davontrug und Diele Wochen
lang im Hospital liegen mußte. Wegen dieses Attentats hast sich
die Handelsirau vor dem Landgericht zu verantworten. Sie stellre
Nck 7mar bei der Verhandlung „wild", das nützte ihr aber nichts,
delrn der Sachverständige erklärte, daß sie geistig minderwertig, aber
für die Tat voll verantwortlich.sei, und das Gericht verurteilte si z
einem Jahr sechs Monaten Gefängnis, mdem es ihr im Hinblick auf
ihre geistige Minderwertigkeit noch mildernde Umstande zubilllgte.
Die Verurteilte siel bei Verkündigung des Urteils in „Zustande ,
fo daß sie von einer Krankenwärterin aus dem Saal getragen

Ein neu« Verfahren zur Frischerhaltung geschlachteten Fleisches
wurde von der Gesellschaft für Fleischsrischerhaltung" ,n Berlin
einem qeladenen Publikum vorgefühirt. Das Verfahren soll ermog-
f.'Z ™94S auf  dne Dauer bis zu 8 Wochen in vollkommener
Blutf'rifthe zu erhalten und weder im Geschmack, Geruch und Aus¬
sehen?u verändern. Ein ganz besonderer Vorteil des patentierten
Verfahrens liegt darin, daß Eis- und Kühlraume nicht benötigt
werden und daß das präparierte Fleisch bei ,eder Temperatur aus-
bewahrt werden kann. Die Anwendung selbst ist^ außerordentlich

die Lehre. -Me
Wirtin bei welcher Fräulein Hemard unter einem manNsichn
Namen wohnte, schöpfte jedoch Verdacht, und die Polizei sah s'ch

von %fx  Trmidp ^ t
wilder Tiere von Hgaenbeck an Bord, Uef auf^der^ avrt„naw

^WWWB

S HM ' krwid7rck ÄKr7 °d°t" wäre 7ch jekom.nen, wenn
Sie 't nick vorhergesagt hätten! . ^

Blutige Ausschreitungen wegen Wassermangelŝ̂Wegen Wassermangels kam es in Alcame in der itallemschen siroomz ^ rapam
^ " zllien) zu großen Krawallen, weil die Einwohner, voran d.e
Frauen die Wasserleitung nach Trapani zu Zerstören und das
Wasser nach ihrer Stabt abzuleiten suchten. HerbeieilendesM. tar
wurde von einem Steinhagel empfangen. Zwei Offiziere und sechs
So baten wmden schwer verletzt. Von den Demonstranten soll ein¬
ganze Anzahl sehr schwere, zuin Teil tödliche Verletzungen davonge¬
tragen haben.

Anglaublich aber wahr! Ich Frühling, wenn̂s Mailüsterle
weht führt von Genua nach dem schonen Mza ^«in Dampfer b^
„Hapag" in Hamburg, der auch m*
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tatsächlich dem Leutnant gehörte, so daß dessen
folgen mußte. Der Angeklagte hat längere Zeit
hast gesessen.
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und er fiel m den PeAetzung am Hinter-

Stock, entledigte sich bis auf d,e Hose oer̂ iewu um
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deutschen Dampfer benutzen mochten.
Eine drollige Anekdote von dem amerikanischen Besuche des ve

rühntten englischen Porträtmalers Sargent weiß eine englische Zeü-
sckrlltm emah en Der Künstler wurde von einem auf, sem vec-!LÄ!«S --rM°m-,ch- “ er ; •

fSnthn" voraenommen Die Unternehmer der Gesellschaft, ckie
Herren Schebler und Wolff, verfügen über eine Reche^ zugl-cher
Gutachten bekannter Chemiker usw. Immerhin bleibt erst
gebnis der praktischen Versuche abzuwarten, um ein endgu >g s

dessen Gemäldesammlung zu besichtigen: stauche Galene mehr-m"L S LÄx
«r Ab,».«A - ; » , SnSSTSÄStolz nickt der Multimillionärden, Maler zu
gent, ich bin entschlossen, m—-
lichen Institute zu vermachen

Immerhin bleibt erst,d

n6t' baÖ  BersiUde ? Name Robert Koch hmzugefügt werde, Koch

teil über diese wichtige Erfindung zu fällen. ^ ^ .
kaiserliche Ehrung für Prof. Robert koch, den Entdecker

des Tuberkelbazillus, wird in maßgebenden Kreisen der Medizm
und Wissenschaft freudig begrüßt.. Aus Anlaß des SMrigen Jubi¬läums der
net, daß '
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.nHy autttten. „ _ „ a , i 5 „ irb  d « cht-t - ^ „
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„ich würde Ihnen vorschlagen: der Blindenanstalt . .

Einweihung des wiedererbaulen Campanile.
Venedig.  Donnerstag vormittag fand in Anwesenheit des

Herzogs von Genua, von herrlichem Wetter begünstiĝ d̂w fcw^
liche Einweihung des w
SMÄfc ” » » « hiü # »nd be, Unter.
Hymne gesungen yan ^  Kardinal,Patriarch, umgeben von den

Herzogs von Genua, von yerruaiem ,
liefte Einweihung des wiedererbauten Campanile San Marco st .
Uch° > 'nwemu ĝ ,^ r Loggia des Dogenpalastes, eme

Der

derlich war, nahm eine' Gardinenschnû̂ wickelt-̂ si«̂Z ^ mal um
den Hals, besestigte sie dann ^ ^ ^ " Uockwerke hoch zwischen

mrd' Erde." Ms m°an" An°eim 'hckbe Stunde später auf-

"̂' '̂ scil ' l5°Zahren'steckbrieflich «erfolgt wird ein gewisser Johannes
Lüdecke Er betrieb 1897 in Berlin und E sluk vielfache An-

?L ? 'erL ' d7e Lß ^ fZMe ^ ihn wegen

besonders in Dänemark und Holland, m̂ inienlosen befaßten.
Gesellschafteii, die sich mit demZ °rtrieb von PraM'eniô ^ ^ ^ o

STSSWSSa M»ch.°»,
JZLWZSMNM
NLWWMMZWWin Abzug gebracht. Die tknttwac igu I, Leidenszeit hinter Ge-
mehr als zweimonatige. uMwmô « « erachtet,
fängnismauern wnb oUna“ 3ai)rcn ln  der Kgl.

Mn nmfangrmcher^Wa!' Edem Fahrstuhlführer Fitzner undiTiî g eig ffi SS%SSX» K | ort wom  ST ’sm  tSS»ISSB’B»«»•» ä 'm»<w-’
I ßM?» I ääWÄ . . , b

ben" bezieht am Montag die dortige Halle . Auf ihrer Re .se an^den

Bonnot Unterkunft fand, wurden verhaftet.

Bllchöfen̂VenAiens' vollzog" die" WÄĥ "" Alsbald ertönten die
mwcken des Eamvanile.’ und alle Glocken Venedigs antworteten.
Ein ungeheurer Jubel brach unter der dichtgedrängten Menge auf
dem Maße San Marco aus. Die Zeremonie schloßm.t der Hi sung
von venetianäscheii und italienischen Fahnen aus den v.er Ecken
des Turmes unter dem Donner der Geschütze.

Der Büraermeister von Venedig erhielt aus Korfu folgere
, -«L : A»« °L . ,b- .Dnn, « Zai £
italienischen Nation, der in semem altm Gck ze al̂ ^ Markus
Größe Venedigs der wlcdcrcrstai dci an P ^ n̂ezianern meinen
glücklich emgewe.ht w'rd, entbiete ich den z^ ^ ba5  Ge-
Gruh und meinen aufrichtigen Wunsch st" « ’ acment gäbe,
deihen der Stadt, in der ich so oft und so gern gewe.lt yave.
WilhelmI. R, _ _ _ _

LustfchMhrt.
«nintfuef Die Viktoria Luise" unternahm Mittwoch frühsH tSÄlsrs u, Ä.SÄ

Das Luftschiff legte aus_ oujm ^ 7nn  Derkonen. Die
von

Büchsenmacher HeUsrivich rik' selbst das Stück für 48 k
alte Modelle, d.e dw Gewehr ab k Mch ^ ^ ^ ar£ Der=

3i *ÄS *'V » >' d w >"
Anspruch nehmen. .»„„s* -z« dem gegenwärtig auf

Treue Liebe zum f °ldalensiande. Ir Brandenburg zu¬
dem Truppenübungsplatz Alckn-Grav ^ Bczirkskommando
fammengezogenen Reserve-Regunent, hatte v a begegnen.
'Neuhaldensleben, um etwaigen Ausfallen̂ von,̂ Die 300

nn einberufen, wal
kamen. Als an die Leute,
die Frage gerichtet wurde, wer

den

Neuhaioensieven, um . .. roaren. uie suu
300 Mann einberufen, wahren̂ etw ^̂ Arbeiterstande angehoren,

freiwillig von der Uebung zurucr-

sie Geld. Als ihnen °M^ ' ^ "Kchner," dann' auf feine zur Hilfe
gewehre und stachen̂ "Äau und zwei Kinder des Wirts so langeherbeigeeckte Mutter, die Frau mm o -

J m mt  entginflen
ÄfSSSH « Mbrd-r ,mb b.r. »- °. r-

"""'Lnegt,.» . W« V 'if SmÄSi
SÜ1 BTfcSfS tss i«r
9'tcttui.gstaton verteüt werden Londoner ZahnarztIt.lä„Ä 5”“ Ä%?”nW »->»mm  d°-«•

Sfa ?Ä '®»8S! -L». v,<n,„tR* .»d-,
Rhein landet die „'Schwaben

Ausenthcllteŝder̂ ,Schwaben" in Düsseldorf eine Art von Pendel-
bctrieb zwischen Frankfurt und Baden-Baden unterhalten. ^

Friedrichshasen. Das neue LuftschisfL. Z. 12, cm M ?« «
und Aussehen der „Viktoria Luise" lehr ähnliches Schiff, nur Mt
etwas veränderter Steuerung, ist gestern vormittag ® J ^
Min. unter Führung des Grasen Zeppelin zu einer Werkstätten»
fahrt ausgesticgen.



Flieger -Zusammenstoß.
München,  25 . April . Gestern nachmittag stieß auf dem

Flugfelde Oberwiejenfeld der Flug -Apparat des Piloten Beyerlein
mit dem Apparat von Lindpaintner zusammen. Der Doppeldecker
Lindpaintners wurde vollständig zertrümmert . Die beiden Flieger
blieben unverletzt. _

Seitgemätze Betrachtungen.
(Nachdruck verboten.)

^Soldaten !"
Wenn's dem Nachbar nicht gefällt — kann kein Mensch im

Frieden leben — darum wird es auf der Welt — immer Zwistig¬
keiten geben. — Darum auch tut 's Jedem not, — daß er feine
Macht befestigt — denn der Schwache wird bedroht — und der
Starke kaum belästigt! - Wär zum Beispiel die Türkei —
einer Großmacht gleich gerüstet — käme kaum ein Feind herbei, —
dem's nach Tripolis gelüstet — daruin braucht man überall — in
dem Wettkampf der Nationen — für den ernsten Kriegessall —
viel Soldaten , viel Kanonen ! — — Einen Krieg mag niemand gern
— und man muß sich vor ihm schützen, — Nur die Stärke hält ihn
fern, — strammes Rüsten nur kann nützen. — Wer zur rechten Zeit
sich schuf— eine Macht, ist gut beraten — darum tönt durchs Land
der Ruf : — Mehr Soldaten , mehr Soldaten ! - Rings die Welt
in Waffen starrt , — jeden Angriff abzuwehren, — und kein Staat
der Gegenwart — kann sein Militär entbehren — aber selbst ein
Zukunssstaat — mag er noch so gut geraten — ging bald
pleite in der Tat — hätt ' er nicht genug Soldaten ! - Also tönt
die Mahnung fort : — Lasset nie die Waffen rosten, — spricht auch
mancher hier u. dort : — Ungeheuer sind die Kosten! — Wer so pessi¬
mistisch sah — der verrechnet sich entschieden — denn der Militärctat
— ist die Prämie für den Frieden ! - Der Soldat beschützt den
Staat — schützt das Land vor Annektierung — darum ruft der
Bundesrat — darum ruft mit der Regierung — treuen Sinn 's der
Patriot — denen zu, die drob beraten : — Eines tut uns wirklich
not : — Mehr Soldaten , mehr Soldaten ! - Daß nach links wie
auch nach rechts — stramm wir stehen auf dem Posten , — mag die
Schwüle des Gefechts — nah'n aus Westen oder Osten! — Nach der
Väter Opsersinn, — der so großes uns geschaffen — wollen wir
auch künftighin — wieder sein ein Volk in Waffen ! - Unschätz¬
bar ist der Soldat — auch manch Mägdlein meint 's, manch holdes
— darum wird — o edle Tat — ihm Erhöhung seines Soldes ! —
Einig sind sich die Partei 'n — hierin knapsen sie nicht weiter —
und die Lust Soldat zu sein — steigert sich enorm!

E r n st Heiter.

Bunter Allerlei.
Paris . In der belebten Rue de Provence wurde ein Iuwelen-

laden ausgeraubt . Der Besitzer, der sich auf kurze Zeit entsernt
hatte, vermißt Schmuck im Werte von 70 000 Franken . Man glaubt,
daß die Täter einer weitverzweigten Bande angehören.

Ein internationaler Hochstapler ist der Berliner Polizei in der
Person des 23jährigen früheren Bäckers Franz Hammel aus Anger¬
münde in die Hände gefallen. Er hatte es verstanden, sich als
„Student " in der vornehmen Welt zu bewegen und hat mit einem
25jährigen Mädchen die halbe Welt bereist, seinen Lebensunterhalt
durch Diebstähle erwerbend.

Bonn . Gegen die Kinematographentheater richtet sich in der
Hauptsache eine Vorlage an die Stadtverordneten über die Ab¬
änderung der Lustbarkeitssteuerordnung . Statt wie bisher zu einem
Pauschalsatz sollen sie in der Folgezeit zur Kartensteuer herange¬
zogen werden.

Ein großes Sterben der Störche wird aus verschiedenenGegen¬
den Deutschlands gemeldet, wohin viele Langbeine in diesem Früh¬
jahr nicht zurückgekehrt sind. Hunderte von ihnen sind während des
Winters in Südafrika umgekommen und zwar an vergifteten Heu-
schreien.

Hanau . Der verstorbene frühere Bijouteriefabrikant Cäsar
Böhm hat verschiedene gemeinnützige Anstalten mit Stiftungen be¬
dacht Der noch verbleibende sehr beträchtliche Kapitalstock fällt
der Stadt Hanau zu als „Cäsar Böhm-Stiftung für gemeinnützige
Zwecke".

Crossen (Oder). Durch Fahrlässigkeit entstand im nördlichen
Teil des Kreises Crossen bei Neumühl ein großer Waldbrand.
1200 Morgen Schonung und Stangenholz , alles fürstlich hohen-
zollernsches Eigentum, sind vernichtet worden.

Dresden. Das hiesige Landgericht hat den Schuhmacher Falz
zu 5 Monaten Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt , weil
er ohne wahlberechtigt zu sein, sich an der Reichstagswahl beteiligt
Hot. _ _ _ __ __

Eine Mllionenerbschast . Die Stadt Dresden ist schon wieder
einmal lachender Erbe . Erst kürzlich machte die Stadt eine Mil¬
lionenerbschaft, die ihr aus dem Nachlaß des Geheimen Kom-
merzienrats Arnftädt zusiel. Jetzt hat der jüngst verstorbene Privat¬
mann Johann Edmund Vollsack 3 Millionen Mark der Stadt
hinterlassen. Das Geld wird bestimmungsgemäß für eine Vollsack-
stistung zu wohltätigen Zwecken verwendet.

24 Segel- und Ruderboote verbrannt . Ein großes Schaden¬
feuer ist nachts auf dem an der Regattastraße in Schmöckwitz bei
Berlin belegenen Grundstück des Restaurants „Seglerschlößchen"
ausgebrochen. Es find insgesamt 24 Ruder - und Segelboote ver¬
brannt . Das Feuer sprang aus eine, an den Bootsstand grenzende
Villa über und vernichtete ihren Dachstuhl.

Mailand . In Bellaggio sind am Montag nachmittag em Gras
Schwerin und seine Frau bei einer Bootsfahrt auf dem See vom
Gewittersturm überrascht worden und ertrunken . Das Boot wurde
heute auf dem See treibend gefunden, die Leichen sind noch nicht
geborgen. Die Frau des Grafen ist eine Tochter des Kommer¬
zienrats Ball aus Hamburg , der ebenfalls in Bellaggio weilt.

Haßloch (Pfalz ). Ein Opfer des finanziell zusammengebrochenen
Kreditvereins Haßloch ist der dortige Metzgermeister Friedrich Becker
geworden. Ihm auferlegte Verpflichtungen konnte Becker nicht er¬
füllen, weshalb ' am Samstag bei ihm gepfändet werden sollte. Am
Samstag morgen fand man ihn erschossen im Bette. Er betrieb
sein Geschäft 30 Jahre und genoß großes Ansehen.

Godesberg. Ein erst seit sechs Wochen hier beschäftigter 18,äh-
riger Uhrmach- rgehilfe hat einen andern , 20jährigen Gehilsen des¬
selben Geschäfts, der dort schon fünf Jahre tätig gewesen war , durch
mehrere Revoloerschüsse getötet, weil er glaubte, daß seine an dem¬
selben Tage erfolgte Kündigung auf dessen Veranlassung zurückzu¬
führen sei. Der Täter wurde sofort verhaftet.

Düsseldorf. Ein von der hiesigen Kriminalpolizei festgenom¬
mener gemeingefährlicher Einbrecher, der jede Mitteilung über sich
verweigerte, sollte behufs Ermittlung seiner Persönlichkeit auf dem
Kriminalbureau photographiert werden. Er schwang sich plötzlich
auf das Fenster , sprang auf das Nächstliegende Dach und entkam.
Es handelt sich um einen schweren Verbrecher, dem schon eine An¬
zahl verübte Einbrüche nachgewiesen sind.

Treuchklingen. Im Steinbruch der Aktiengesellschaft Marmor¬
werke Treuchtlingen wurde ein großer Stein versetzt. Dabei brach
ein Kran zusammen, wobei ein Steinhauer erschlagen, zwei andere
wurden tödlich verletzt.

Magdeburg . In der Nähe der Strombrücke riß die Trosse
eines mit Stückgütern von etwa 5000 Zentnern beladenen Kahnes.
Er wurde gegen einen Brückenpfeiler getrieben und zerschellte. Die
Mannschaft konnte gerettet werden.

Zn Lindau in Niederbayern hat der Schneidermeister Heininger
im Rausch mit seiner Frau einen Streit angefaugen und den Nach¬
bar , als dieser Frieden stiften wollte, einen Vater von acht Kindern,
erschossen.

Breslau . Der auf den 26. April anberaumte Termin im Pro¬
zeß Kwilewski ist auf den 17. Mai verlegt worden.

Neueste Nachrichten.
Der Oberbürgermeislecposten in Frankfurt a. M.

Frankfurt  a . M., 25. April . Der Magistrats -Wahlvor-
schlags-Ausschuh der Stadt Frankfurt a. M. hat vorläufig be¬
schlossen, beim früheren ReichsschatzsekretärWermuth anzufragen,
ob er geneigt wäre , die Stelle des Frankfurter Oberbürgermeisters
anzunehmen . Wie verlautet , hätte sich Wehrmuth bei einer bereits
erfolgten Sondierung zur Annahme des Postens bereit gezeigt.

Der Zustand des Königs von Bayern.
München,  26 . April . Auf eine Anfrage in der bayrischen

Abgeordnetenkammer erklärte der Ministerpräsident Freiherr von
Hertling , das Befinden des Königs Otto von Bayern fei unver¬
ändert . Bei seinem letzten Besuch in Fürstenried habe er sich selbst
davon überzeugt.

Zwei Kinder verbrannt.
München,  26 . April . In Zellingen verursachten zwei Knaben

in einer Scheune durcĥ Spielen mit Streichhölzern einen Brand.
Die Kinder flüchteten in . eine Nachbarscheune, die aber eben¬
falls von den Flammen ergriffen wurde. Die beiden Kinder sind
verbrannt.

Brand.
L u d w i g s h a f e n , 25. April . Ein gestern abend in der

Korkstein-Fabrik Grünzweig u. Hartmann um 11 Uhr ausgebroche-
nes Greßfeuer wütete die ganze Nacht und konnte erst gegen 5 Uhr
morgens auf seinen Herd beschränkt werden. Das halbe Fabrik-
Etablissement wurde eingeäschert. Der Schaden ist außerordentlich
groß.

Automobilunglück.
S t u t t g a rt , 25. April . Ein großes Lastautomobil der Brauerei

Leicht in Geihingen a. d. Filtern kam heute früh 7 Uhr an einer
Kurve der bergab führenden Straße beim hiesigen Westbahnhof ins
Rutschen und stürzte um. Der Chauffeur Kühn, der als sehr zuver¬
lässig gilt, wurde unter dem schweren Wagen begraben und ge¬
tötet. Sein Begleiter wurde zur Seite geschleudert und kam mit
leichteren Verletzungen davon.

Brand in der Lauben-Kolonie.
Berlin,  26 . April . In einer Lauben -Kolonie im Baum¬

schulenweg entstand gestern abend ein Brand , dem etwa 20 Lauben
zum Opfer fielen. Biele Hunde, Schweine, Ziegen und Kaninchen
sind in den Flammen umgckommen. Man befürchtet, daß auch
Menschen, die dort genächtigt haben, dem Brande zum Opfer ge¬
fallen sind.

S eefchiffahrks-konferenz.
Berlin,  25 . April . Auf Anregung des Kaisers hat die deut¬

sche Regierung dem amerikanischen Staats -Departement Verhand¬
lungen über ein Abkommen unter allen Seemächten vorgeschlagen,
das die Frage der Sicherheit der Dampfer-Passagiere regeln soll.

Raubmord -Prozeß Trenckler.
Berlin,  25 . April . Der Prozeß gegen den Raubmörder

Trenckler, der s. Zt . die Juweliers -Familie Schulz in der Alten
Iakobstraße ermordete, wird in den ersten Tagen des Mai seinen
Ansang nehmen.

Völkerschlachk-Denkmal.
Leipzig,  26 . April . Die Schlußsteinlegung des Völker¬

schlacht-Denkmals findet am 13. Mai , dem Geburtstage des Kammer¬
rats Thieme, des Urhebers des Denkmals-Gedankens statt. Der
deutsche Patrioten -Bund beschloß gestern Abend die Errichtung eines
Stadions in Verbindung mit dem Völkerschlacht-Denkmal. Die
Kosten sind auf eine Million Mark berechnet. Ein Viertel davon
sind bereits gezeichnet.

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil sowie sür den
Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotations-
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.
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vorzüglich in Qua £ilost
vornehm , ln Ausstattung^

jedem Stauchet hriäkommaie
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während unseter

Selten günstige Uaufgelegenheil.
Mümltoife, Mtr.
» !« « SIS 1106""'
ffluMoi.ÄÄJÄ SÄ 95

SSÄfÄf «5.
rcgul . Wert bis 1.75, jetzt Mtr.

Weiße Batist -Blusen QK
mit Stickerei «ei

Färb . Zevbir -Blusen fiR
waschecht »u

Waschröcke mit hohem QK
plissiertem Volant «»

Allstandsröcke 9»
Nntcrtaillen _ .. . OK2 oder 1 <&luä

Wieder eingetroften-
Schweizer Stickereien QR

9 Mtr . oder 40, Mtr . »»
Holilsaum -Taicken - NR

tiichcr 1 Dtzd. »6
Madeira imit .Tarcden -gR

tiichcr 3 Stuck ou
Linon -Taschentücher QK

1 Dtzd. «6
Seiden -Batisttücherm .NR

färb . Kante 6 od. 3 St »8

Herren-wäsche.
Makko -Hemden » Hose oder Jacke
4 Herrcn -Kragen
rr oder 2 Krawatten
» oder 2 Paar Socken

und noch viele Artikel mehr.

Stück 83
95 ^
95 S,
95 Ai
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Guggenheimk Marx
Wiesbaden , 14» lt« e14.

Kuranstalt Hofheim
• (1/2 Stunde von Frankfurt a. M.), für Erholungsbedürftige,

Merven - und inner © Kranke . Sommer und Winter be sucht.
—- Prospekte durch -
Dr . M- *5chulze -KnhIcYss , Nervenarzt.

Total-Vtnsverkanf!
Ms 1B0S Meter SeidenM

nur la (Jualiliiten.
zn enorm billigen Eiohelteprelzen

Meter 18, 28, 38, 48, 58, 85, 95, 125 Pfennig.

Breite französische Bänder
Serie11 .65, Seriell 1.95, SerieIII 2.45, SerieIV2 .95
Breite Bandreste zum  Aussuchen

jeder Best 45 Pfg., 65 Pfg., 95 Pfg. [203a

EKoerwer.Wiesbaden.
Langgasse 9.

Fahrräder,
TjTVftH Nähmaschinen, !

Sprechmaschinen, I
Platten

Größtes Lager in Fahrrädern
und Zubehörteilen am Platze . *

I . Jrnch,
„ Biebrich , Kaiserstraffe.
^Hauptgeschäft: Mainz , Stadthausstr .lO.

Abteilungen für Maschinen *™. Fried Der *! tHessen)!
äg» Elektrotechnik,Architektursßahn-Min.von Bad-Nauheim u.  I

£jy und Bau -Jneepwurwesan . .y z Bahn -Std .von FrankfurtMt
gramrn durch das Sekretariat . i --
Von der Semester Aprilu.Oktober. 1

üüüisü [riiiliil
Kapital und Reserven 69 Millionen Mark

Filiale WiesH®
Friedrichstrasse 6 Telefon 66
Postscheck -Konto Nr. 688 Frankfurt am Main

Einlösung
von Koupons , IMvideodensclieinen

und nnsgelosten Wertpapieren.

@eMt Ml « Fra«
oder bestehend. Geschäft sür die
Uebernahme uns. Fabrik Rette-
Niederlage a. eig. Rechng. f. d
Verkauf u. Gewicht. Wohng. ge¬
nügt . Sicherb verlangt . Angeb.
u. Chiffre Elsäßer -Webereien-
erzeugvisse an Haasenstein u.
Vogler,A -G .,Strabburgi .Eltz

Btimüzel-Soifa
mit Zusatz von Salmiak, Ter¬
pentin und Borax. Das Best«
zum Kochen der Wäsche. Weil
nur garant . reine Kern-Seife,
besser und halb so teuer wie

jedes Seifenpulver.

QostavErHsl , G. W. Pofiis Ml.
gegr . 1811. [13a

Fabrik ehemisch reiner Kern-
Seifen u . feiner Toilette -Seifen
Wiesbaden , Langgasse 17.

Drahtgitter , Drahtgeflechte
Weinbergsdraht , Stacheldraht
Alois Klum , Mainz»
Seilergasse 14. Telephon 659.

Preisliste gratis und franko.

zu Gunsten der

Mk« i«m
£nfMm-MW «s

SBerlm 1912.
8419 Gewinne im Gesamtwerte

von Mark

133006
davon

1 Hauptgewinn
im Werte von 56 969 Ji

1 Hauptgewinn
im Werte von 19 969

2 Gewinne
im Werte von je 5999

usw.
Ziehung am 13 .». 14 Juni

Lose n 2 Mk.

G . Zeidler,
Kgl. Lotterie -Einnehmer
Biebrich, Nathansstraße 16.

fit ' 11 ^ inecke,JL dlllitll Hannover.
Vereinsbcdarfsarlikel . h
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